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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 17. Jannar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 16. Jan., Abends. Das „Dresdner Journal“ 
beleuchtet in einer Polemik ausführlich den Prozeß ſeines pa⸗ 
riſer Correſpondenten Marquis Flers, nachweiſend, daß Mar⸗ 
quis Flers ohne Beweis verurtheilt worden ſei. 

Petersburg, 16. Jan. Die „Nordiſche Poſt“ veröffent⸗ 
icht die Ernennung des Baron Nicolai, Kurators der Uni⸗ 
verſität in Kiew, zum Adjunkten des Unterrichtsminiſters. 


Preußen. 


Landtags=Verhandlungen. 


Haus der Abgeordneten. Den 16. Januar. 

Am Miniſtertiſch Graf Schwerin, Frhr. v. Patow. Nachdem der AL 
terspräſident die Sitzung um 1% Uhr mit einigen geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen eröffnet, geht das Haus zu Wahl⸗Prüfungen über. Die von den 
Abtheilungen geprüften Wahlen, etwa 120 an der Zahl, werden ſämmtlich 
ohne beſondere Bemerkungen für giltig erklärt. Morgen werden ſich die 
Abtheilungen wieder mit Wahl⸗Prüfungen beſchäftigen. Nächſte Plenar⸗ 

itzung: Sonnabend. 


Berlin, 16. Jan. [ Amtliches.] Der bisherige Kreisrichter 
Schueck in Ratibor iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht 
in Halberſtadt und zugleich zum Notar im Departement deſſelben mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Halberſtadt ernannt worden. 


Z. Berlin, 16. Jan. [Vom Landtage. — Vermiſchtes.] Die 
früher vor den Sitzen im Herrenhauſe aufgeſtellten Sammet⸗Fauteuils für 
die königl. Prinzen find diesmal entfernt. — Se. Majeſtät der König hat 
durch Cabinets⸗Ordre das Miniſterium aufgeſordert, ſich darüber auszuſpre⸗ 
chen, ob es principiell zuläſſig ſei, daß Beamte, die von ihrem Poſten ent⸗ 
fernt, das ganze Gehalt fortbeziehen, außer Activität gelaſſen werden können 
und wie dies mit der Pflicht der Erſparniß der Staatsgelder in Einklang zu 
bringen ſei. Die Frage iſt ſehr wichtig. — Es beſtätigt ſich, daß mit einer 
fürſtlichen Perſon Unterhandlungen wegen Uebernabme des Miniſter⸗Präſi⸗ 
diums in Stelle des Fürſten von Hohenzollern angeknüpft worden ſind. — 
Die Krankheit des Miniſters v. Auerswald iſt leider nicht ſo unbedenklich, 
indem die Gicht hinzugetreten ſein ſoll. — Die Fraction des Abgeordneten⸗ 
hauſes, welche ſich unter dem Abg. Grabow gebildet hat und als weſentlich 
miniſteriell gilt, hat ſich in ihrer letzten Verſammlung mit der Berathung 
ihrer Geſchäftsordnung beſchäftigt und in derſelben eine ſtrenge Disciplin 
über ihre Mitglieder aufgeſtellt. So iſt z. B. jedes Mitglied an den Ber 
ſchluß der Mojorität gebunden und darf auch kein Amendement einbringen, 
das nicht zuvor die Zuſtimmung der Fraction erhalten hat. — Unter den 
heute neu eingetretenen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes befanden ſich 
die Abg. Becker und Rupp. Rt? 2 £ 

—Z,. Im Herrenhauſe haben ſich heute die fünf Abtheilungen in fol 

ender Weiſe conſtituirt: 1. Abth. Vorſitzender Graf Arnim⸗Boptzenburg, 

tellvertreter Uhden, Schriftführer Graf v. Götzen, Stellv. v. Flemming. 
2. Abth. Vorſ. Herzog v. Ratibor, Stellv. Graf v. Rittberg, Schriftf. Ober: 
Bürgermeiſter Haſſelbach, Stellv. v. Rexin. 3. Abth. Vorſ. v. Meding, 
Stellv. Dr. Brüggemann, Schriftf. Ober⸗Bürgermeiſter Groddeck, Stellv. 
Ober⸗Bürgermeiſter Beyer. 4. Abth. Vorſ. v. Plötz, Stellv. Dr. Götze, 
Schriftf. Frhr. v. Oldershauſen, Stellv. Ober⸗Bürgerm. Hammers. 

Z. Die Präſidentenwahlen im Herrenhauſe dürften ganz beſtimmt die 

Haltung andeuten, welche das Haus in der bevorſtehenden Seſſion einzu⸗ 
nehmen beabſichtigt. Graf Brühl iſt ein Mitglied der entſchieden conſer⸗ 
vativen Partei und ſtrenger Katholik. 
Die Wahl des Herrn Ober⸗Bürgermeiſters Grabow zum erſten 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes ſoll beſonders durch ſeine bedeutend ge⸗ 
ſtiegene Schwerhörigkeit verhindert werden. Ueberdies wird Herr Grabow 
gegenwärtig auch als Ober⸗Präſidenten⸗Candidat genannt. 

— . Die verſchiedenen politiſchen Parteien begreifen eigentlich nicht recht, 
warum die Regierung ſich jo viele Mühe gegeben hat, Herrn Simſon noch 
ins Abgeordnetenhaus zu bringen, da derſelbe doch bereits wiſſen mußte, 
daß ſein körperlicher Zuſtand ihm nicht erlauben werde, Präſident zu werden. 

erlin, 16. Jan. [Vom Hofe.] Geſtern Abend fand bei 
Ihren Majeftäten eine Abendgeſellſchaft von circa 20 Perſonen 
ſtatt. — Se. Maj. der König nahmen heute den Vortrag des Kriegs⸗ 
Miniſters und des General⸗Lieutenants General:Adjutanten Freiherrn 
v. Manteuffel entgegen und empfingen den General⸗Feldmarſchall Frei⸗ 
herrn v. Wrangel. — Ihre Maj. der König und die Königin 
haben heute bei Ihrer Maj. der verwittweten Königin in Charlotten⸗ 


burg geſpeiſt. 5 

[Der Krankheitszuſtand des Herrn Staatsminiſters 
b. Auerswald! entwickelt ſich, nach der geſtern von uns gemeldeten 
Wendung, zum Beſſern, in einer ſehr günſtigen Weiſe. Die Fieber⸗ 
bewegung iſt geringer und auch die übrigen Krankheitserſcheinungen 
ſind den Umſtänden nach befriedigend. Die größte Ruhe iſt jedoch noch 
immer dringend nothwendig. 

K. C. Berlin, 16. Jan. [Die Parteibildung!] im Haufe der Ab⸗ 
eordneten iſt um einen Schritt weiter gerückt. Von Seiten der Abgg. Har⸗ 
ort, Stavenhagen, v. Bockum⸗Dolffs u. Gen, ift der Rücktritt in die . 
tion Grabow abgelehnt; wie es heißt, mit allen gegen eine Stimme. Nach 

dieſer negativen Seite bin wäre die Sache alſo entschieden; die poſitive Ge⸗ 
Haltung der neuen L iſt noch nicht erfolgt. — Andererſeits iſt eine 
ereinigung der dieſem Kreiſe angehör. Abg. mit den Abg. Aſſmann Hinrichs, 
Immermann u. Gen. in Ausſicht genommen; ob dieſelbe zu Stande kommt, 
wird baldigſt entſchieden werden. — In der Fraktion Grabow iſt geſtern 
die vorläufige Conſtituirung erfolgt. Abgeordn. Grabow iſt bis auf wei⸗ 
teres — die Präſidenten⸗Wahl wird darin bald eine Aenderung be⸗ 
dingen ührer der Fraktion; ein Programm iſt angekündigtermaßen 
nicht beſchloſſen; die Geſchäftsordnung iſt noch nicht definitiv feſtgeſtellt; ein 
Hauptpunkt, inwiefern nämlich die Partei⸗Beſchlüſſe bindend für die Mit⸗ 
lieder ſind, iſt dahin erledigt, daß nur die mit zwei Drittel Majorität ge⸗ 
aßten Beſchlüſſe bindend fein ſollen; der einfachen Majorität iſt auf Wider: 
ſpruch einer Anzahl katholiſcher Mitglieder dieſe Kraft nicht zuerkannt: 
außerdem haben ſich dieſe Mitglieder für Fragen, welche ihre Confeſſion be: 
ren, volle Freiheit ausbedungen. Die Zahl der Abgeordneten, welche 
ihren Beitritt zu der ſo conſtituirten Fraction erklärten, ſind einige 
j iebenzig. Da die deutſche Fortſchrittspartei ungefähr von gleicher Stärke 
iſt, fo ergiebt fi, daß von den 250 Abgeordneten, auf welche Zahl die libe⸗ 
rale Majorität des Hauſes mindeſtens geſchätzt werden darf, noch 110 einer 
eiten Fraction nicht beigetreten find. Die Präsidentenwahl in Hauſe der 
Abgeordneten wird frübeſtens Montag stattfinden; in Bezug darauf ſteht 
jetzt nur feſt, daß Grabow Präſident wird; alle weitern Nachrichten — über 
die Perſonen der eventuellen Vicepräſidenten — find verfrüht. — Von einer 
Abtheilung wurde bei der Prüfung der Wahlen unter Heiterkeit 11 Hauſes 
bemerkt, daß einige Landräthe ſich veranlaßt geſehen, ihrem Wahlprototoll 
Bemerkungen über den politiſchen Charakter der gewählten Abag. beizu⸗ 
fügen; die Abtheilung rügt ſolche Ungehörigkeiten. — Abg. Carl für Hohen: 
zollern⸗ Sigmaringen hat ſein Mandat niedergelegt. 

Berlin, 16. Jan. [Der päpſtliche Major von Brackel 
aus Weſtfalen] verließ vor Kurzem den römiſchen Dienſt, und 
machte eine Reife nach Sizilien. Hier hatte er verſchiedene polizeiliche 
Maßregeln zu erdulden, da er nicht mit ausreichenden Legitimationen 
verſehen war, und für einen bourboniſchen Agenten gehalten wurde. 
Man hat gegen den preußiſchen Geſandten in Turin den Vorwurf er: 
hoben, daß er ſich dieſes preußiſchen Unterthanen nicht mit dem nöthi: 
gen Nachdruck angenommen habe. Die „Rhein⸗ und Ruhr⸗Zeitung“ 
theilt jezt den Wortlaut des Schreibens mit, welches Graf Braſſier 


c N 


de St. Simon in dieſer Sache an den Major von Brackel gerichtet 
hat. Daſſelbe lautel: 
Turin, 30. November 1861. 

Ew. Hoch⸗ und Wohlgeboren gefälliges Schreiben vom 22. d. Mts. zu 
erhalten, habe ich nicht die Ehre gehabt. Indem ich die Ihnen in Sizilien 
widerfahrenen Unannehmlichkeiten aufrichtig bedaure, werde ich es mir gerne 
angelegen ſein laſſen, nähere Auskunft zu provociren und dahin zu wirken, 
daß das Verfahren der dortigen Behörden einer Prüfung unterworfen, even⸗ 
tuell gerügt werde. Dies dürfte vorausſichtlich Alles ſein, worauf ſich die 
von Ew. Hoch⸗ und Wohlgeboren verlangte Genugthuung (welche Sie 
nicht näher formuliren) reduciren wird, da außer übertriebenen ſund 
gewiß ſehr läſtigen Polizei» Vorkehrungen und einer Arreſtation, 
welche durch Mangel an Legitimationen als völlig gerechtfertigt 
bezeichnet werden dürfte, ſpezielle und perſönliche Beleidigungen aus 

hrer Darſtellung der Thatſachen nicht zu deduciren ſind. Daß preu⸗ 
dice Reiſende in Sicilien nicht allein unpopulär, ſondern auch den Be⸗ 
hörden verdächtig und deshalb beſonderer Ueberwachung unterworfen find, 
kann mir weder unbekannt noch überraſchend ſein, nachdem durch gewiſſe, 
bei der Sendung der „Loreley“, jo wie bei der Anweſenheit zweier preußiſcher 
Edelleute in Sicilien, ſich herausgeſtellte Thatſachen, welche Ew. Hoch⸗ und 
Wohlgeboren wahrſcheinlich bekannt ſind, Verdachtsgründe gerechtfertigt ſein 
können, welche ohne dieſe Antezendentien mit Recht als beleidigend hätten 
betrachtet werden müſſen. Wenn ein preußiſcher Offizier angeklagt worden, 
die geheime Correſpondenz der Gegner der jetzigen faktiſchen ar ber 
forgt zu haben; wenn ein preußiſcher Edelmann als geheimer Agent mit 
Organiſirung von bewaffneten Aufftänden beauftragt, in flagranti ertappt 
worden, und nur durch die Bemühungen der preußiſchen Geſandtſchaft vom 
ſchimpflichen Tode gerettet worden iſt, ſo dürfte es der hieſigen Regierung 
nicht ſchwer fallen, mir die Nothwendigkeit darzuthun, einen andern preußis 
ſchen Reiſenden, der bis vor Kurzem in päpſtlichen Dienſten geſtanden, und 
bei dem man daher eine beſondere Betheiligung an den, der neuen Regie⸗ 
rung entgegenſtehenden Intereſſen des römiſchen Hofes, zu vermuthen berech⸗ 
tigt war, durch ſtrenges Ueberwachen in die Unmöglichkeit zu verſetzen, eine 
feindliche Thätigkeit zu entwickeln. Hiernach werden Ew. Hochwohlgeboren 
ſich gewiß ſelbſt überzeugen, daß unter ſolchen Umſtänden eine Reklamation 
in dem von Ihnen beabſichtigten Sinne ſchwerlich einen andern als den von 
mir oben angedeuteten ſehr beſchränkten Erfolg verſprechen kann. Doch bitte 
ich Sie, Sich überzeugt zu halten, daß alles von mir geſchehen wird, was 
in den durch die Verhältniſſe gebotenen Grenzen möglich iſt. 

Empfangen Euer Hochwohlgeboren ac. ꝛc. c. 5 

F Graf Braſſier de St. Simon.“ 

Schievelbein, 14. Januar. [Bei der heute ſtattgefun⸗ 
denen Nachwahl] zum Abgeordnetenhauſe wurde der Kreisrichter 
Meibauer (liberal) mit 101 gegen 72 Stimmen gewählt. Gegenkan⸗ 
didat war Herr von Brockhauſen. a 

Lyck, 12. Jan. [Royke.] Der „Pr. Lit. Ztg.“ wird geſchrieben: „In 
dieſen Tagen wurde unſere Stadt und Umgegend durch das Gerücht in 
Schrecken geſetzt, daß der berüchtigte Pferdedieb Royke, welcher im vergan⸗ 
genen Winter bei Oletzko gefangen wurde und bald darauf ſich ſeiner Feſ⸗ 
ſeln in dem dortigen Gefängniſſe entledigte und entſprang, ſich in 5 057 
Stadt aufhalte. Da nun verlautete, daß auf die Wiederergreifung dieſes 
Diebes eine Prämie von 50 Thlr. geſetzt war, bemühten ſich zwei hieſige 
Fleiſcher, welche ihn kennen wollten, ſeiner habhaft zu werden, und, 
mit Knütteln bewaffnet, gingen fie aus einem Gaſthauſe ins andere, jedoch 
vergebens. Selbſt der hieſigen thätigen Polizei gelang es nicht, den Royke 
zu ergreifen. Nach wenigen Tagen jtellte es ſich heraus, daß die Perjön: 
lichkeit, welche zu dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben, zwar dem Royke ähn⸗ 
lich, aber nicht mit ihm identiſch war. Dieſer angebliche Royke begab ſich 
nach dem Gute Piſtken, hieſigen Kreiſes, um eine Stelle als Wirthſchafter 
zu ſuchen. Er legitimirte ſich dort durch ſeinen Paß als der Wirthſchafter 
Karl Winter, aus Oſchatz gebürtig, aber der Beſitzer des Gutes Piſtken, 
Lieutenant Schmidt, welcher Kenntniß von dem Gerüchte hatte, ſchickte ihn 
mit zwei Begleitern auf das hieſige Landrathsamt, von wo er ſich nach Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Identität als Karl Winter nach Polen begab, um dort ein 
Unterkommen zu ſuchen.“ 5 Fe ; 

Thorn, 14. Jan. [Kinderraub.] Die biefige Zeitung enthält 
folgende Nachricht über einen Judenknaben aus Rußland, den die katholiſchen 
Einſaſſen jenſeits der Grenze zur Annahme der Taufe zu vermögen ver: 
ſucht hatten, und der bei den Nachforſchungen der ruſſiſchen Behörden 
einſtweilen nach den preußiſchen Grenzdörfern ſpedirt war. „Es hat 
ſich nunmehr ermittelt, daß der Knabe, bald wieder aus Preußen zu⸗ 
rückgekehrt, von den Katholiken in Rußland wiederholt heimlich unter⸗ 
geeracht und ſich jetzt bei einem Pfarrer im Kirchdorfe Pagramorten 
befinden ſoll, um für die neue Lehre vorbereitet zu werden. Der Ort 
liegt zwei Meilen von Tauroggen entfernt. Die Verwandten des 
Knaben ſind davon unterrichtet und haben nunmehr die nöthigen Maß⸗ 
regeln ergriffen, um die Befreiung des Kindes und deſſen Rückgabe 


herbeizuführen.“ 
Deutſchlan d. 

Kaſſel, 14. Jan. [Marburger Studenten] haben der 
„Heſſiſchen Morgenzeitung“ eine Zuſchrift zugeſandt, worin ſie ſich 
daröber ausſprechen, warum ſie, trotz der wärmſten Sympathie für 
die ernſten und heiligen Beſtrebungen des Vaterlandes, gleichwohl in 
in dem Kampfe für die Verfaſſung geſchwiegen haben und auch ferner 
ſchweigen werden. Dies geſchehe nur mit richtiger Würdigung der 
Verhältniſſe, denn die Studenten fühen ein, daß ihre thätige Betheili⸗ 
gung an der guten und gerechten Sache den Gegnern derſelben nur 
neue und willkommene Angriffswaffen in die Hand geben würde. 

Stuttgart, 14. Jan. [Zu den Wahlen.] Je näher der Ter⸗ 
min zur Abgeordnetenwahl heranrückt, um ſo lebhafter wird auf allen 
Seiten agitirt. Die Fortſchrittspartei, gegen welche die Regierung mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Kräften zu Felde zieht, gewinnt nichts⸗ 
deſtoweniger immer mehr Terrain und kann an vielen Orten ſchon 
jetzt ihren Sieg als gewiß betrachten. Die Wahlberichte, die der 
„Schw. M.“ aus allen Theilen des Landes veröffentlicht, geben ein 
getreues Bild friſchen und bewegten politiſchen Lebens. 

München, 14. Jan. [Der König] wird ſich zur Kräftigung 
ſeiner Geſundheit gegen den 20. d. M. nach Nizza begeben. 

J t a 1 i e n. 

Turin. [Die Finanzfrage!] nimmt jetzt in Turin das Haupt: 
intereſſe in Anſpruch. Man iſt mit dem Cours der italieniſchen Renten 
durchaus nicht zufrieden, und Baſtoggi's Finanzdarlegung geht einer 
ſcharfen Kritik entgegen; namentlich will Pepoli, der zu den erſten 
Kennern dieſes Faches in Italien gehört, mehrere folgenreiche Irr⸗ 
thümer in Baſtoggi's Combinationen nachweiſen. Die „Opinione“ 
vom 14. Jan. bringt in Betreff der Eiſenbahn⸗Obligationen, deren 
Ausgabe mehrere Blätter angekündigt hatten, die Erklärung, „es handle 
ſich blos darum, vom Parlamente die Vollmacht für die Regierung zu 
erlangen, daß ſie ſich die Mittel zur Fortſetzung der Eiſenbahn⸗Arbeiten, 
die dem Staate zur Laſt fallen, verſchaffen könne, falls die Mittel, über 
die der Staat verfüge, nicht ausreichen ſollten.“ Das halboffizielle 
Blatt ſieht ſich jedoch in Stand geſetzt, zu erklären, „daß die Regie: 
rung hinreichende Mittel beſitze, um die Eiſenbahn⸗Arbeiten fortzu⸗ 
ſetzen, ohne den öffentlichen Credit in Anſpruch nehmen zu müſſen; es 
werde in dieſem Jahre folglich zu keiner Ausgabe von Eiſenbahn⸗Ob⸗ 
ligationen geſchritten werden.“ 


Turin, 12. Jan. General della Rovere hat die Ernennung 
Türr's zum Adjutanten des Königs nicht zu verhindern vermocht, jedoch 
den Gedanken, deshalb ſeine Entlaſſung zu nehmen, wieder aufgegeben. 
Im Allgemeinen iſt der Kriegsminiſter der Südarmee nichts weniger 
als ungünſtig geſinnt. Er hat vielmehr jetzt das ſchon oft angeregte 
Werk der Verſchmelzung der beiden Heere ernſtlich in Angriff genom⸗ 
men. Da nämlich nach der Einſtellung von 40,000 neapolitaniſchen 
und ſizilianiſchen Rekruten die Zahl der Offiziere der regulären Armee 
nicht mehr genügt, fo ſollen die Freiwilligen⸗Offiziere jetzt ohne Unter⸗ 
ſchied in der Linie verwandt werden, und zwar die ſubalternen nach 
einem vorgängigen Examen, und noͤthigenfalls nach halbjährigem Be⸗ 
ſuche einer Kriegsſchule, die höheren Offiziere jedoch ohne alle Bedin⸗ 
gung. — Es waren Kontrakte abgeſchloſſen worden zu einer Lieferung 
von 675,400 Gewehren für die Nationalgarde; 445,000 derſelben ſind 
bereits abgeliefert oder werden noch im Laufe dieſes Jahres geliefert 
werden, die übrigen 230,400 ſind für 1863 und 1864 beſtellt. Die 
Koſten belaufen ſich auf 23% Mill. Fr. In den ſechs ober- und 
mittelitalieniſchen Provinzen beträgt die Zahl der eingeſchriebenen Na: 
tionalgardiſten 754,155; unter dieſe ſind bis jetzt 321,396 Gewehre 
vertheilt worden. Für die Nationalgarde des Südens ſind 240,000 
Flinten beſtimmt. (K. Z.) 

Die ausgewanderten Nizzaner haben Garibaldi gelegentlich 
des Jahreswechſels ihre Glückwünſche überſandt, worauf ſie folgende 
Antwort erhalten haben: 

An die Nizzaner, meine Verbannungsgefährten in Genua! Ich nehme 
Ihre Wünſche für die Freiheit des vaterländiſchen Bodens dankbar an. Wir 
lieben, als Weltbürger, alle Nationen, ohne Unterſchied; aber wir werden 
unſer ganzes Leben lang den Deſpotismus und die Betrügerei bekämpfen. 

Genehmigen Sie ꝛc. Garibaldi. 

Neapel, 10. Jan. [Die Aufſtandsverſuche in Sieilien. 
— Fortwährende Gährung im Königreiche. — Stim⸗ 
mung.] Wie in dem etwa 8 Stunden von Palermo entfernten Orte 
Caſtellamare war auch in Alcamo am 1. d. M. der Losbruch vorbe⸗ 
reitet und erwartet, konnte aber von den ankommenden Truppen noch 
rechtzeitig verhindert werden. Alcamo ſowohl, als Caſtellamare ſind 
jetzt militäriſch beſetzt und entwaffnet, doch ſcheint es nicht, daß hiermit 
die ganze weitverbreitete Bewegung ſchon unterdrückt ſei. — Auf 
dem Feſtlande hat in der Capitanata der Brigantaggio eine ſo 
verderbliche Ausdehnung, wie vorher noch in keinem anderen 
Theile des Königreiches, gewonnen. Die von dort einlaufenden Berichte 
geben ein trauriges Bild von der Lage jener von den Aufſtändiſchen ausge⸗ 
plünderten und beherrſchten Provinz. Jetzt endlich ſind von Oberitalien und 
auch von hier aus Truppen nach Manfredonia und Foggia abgeſchickt wor⸗ 
den, die es dem dort commandirenden General Doda möglich machen 
werden, wirkſamer als bisher dem Räuberweſen entgegenzutreten. Faſt 
alle Grundbeſitzer mußten ſich zur Zahlung hoher Steuern verſtehen, 
um ihre Güter nicht verwüſtet und ihre Heerden nicht fortgeführt zu 
ſehen. Die Truppenmacht des Generals Doda war ſo ungenügend, 
daß die Aufſtändiſchen wochenlang auf den Gütern dieſes oder jenes 
Eigenthümers hauſen konnten, um ihn zur Zahlung der Summen zu 
zwingen. Auf den Beſitzungen des Deputirten del Gindice warteten 
ſie länger als 8 Tage auf die von ihnen geforderten 20,000 Ducati, 
und zogen dann, als ihre Forderung nicht befriedigt wurde, plündernd 
und lärmend, die Heerden mit ſich führend, weiter. Die ärmeren Be⸗ 
wohner, welche nichts von den Königlichen zu befürchten haben, unter⸗ 
ſtützen dieſelben in jeder Weiſe, und lieferten ihnen ſchon viele kleine 
Truppen⸗Abtheilungen verrätheriſch in die Hände. Aus dem gebirgi⸗ 
gen Monte Gargano ſind die Piemonteſen ganz von den Banden 
des Sambro, des Dragonara und des Codiptetra verdrängt. — Die 
Steuern und Neuerungen, welche mit dem neuen Jahre in's Leben getre⸗ 
ten ſind, haben auch hier in der Stadt Neapel der Unzufriedenheit 
wieder neue Nahrung gegeben. Der Kriegszehnt mit vielen anderen, 
von Oberitalien hierher verpflanzten Steuern, dazu die Umänderung 
des Münzfußes, welche doch, fo lange die Piaſter nicht wirklich durch 
Franken erſetzt werden, rein illuſoriſch und nur hinderlich für den Ver⸗ 
kehr bleiben muß, konnen nicht dazu dienen, die mißliebige piemontefi- 
ſche Regierung beliebter zu machen. Die neuen, bei der Douane ein⸗ 
geführten Reglements ſind ſo umſtändlich und hemmend, daß der ge⸗ 
ſammte Handelsſtand in große Entrüſtung über dieſelben gerathen iſt. 
Eine jetzt cireulirende bourboniſche, vom 8. Januar datirte Proclama⸗ 
tion „vom patriotiſchen Comite an die Nationalgarde“, findet unter 
ſolchen Umſtänden ein günſtiges Terrain und eine geneigte Stimmung 
bei den Neapolitanern. (O. 3.) 


Frankreich. 
aris, 14. Jan. Nach dem „Annuaire encyclopedique“ beträgt 

die Zahl der Selbſtmorde in Frankreich durchſchnittlich 10—11 täglich, 
das iſt 3899 pr. Jahr. Darunter befinden ſich nur 842 Frauen ge⸗ 
3057 Männer, 16 Kinder im Alter von 11—15 Jahren und 49 
Neunzigjährige. Am ergiebigſten iſt die Periode von 40—60 Jahren 
und am unheilvollſten ſind die Monate April, Mai, Juni und Juli. 
Nach den verſchiedenen Todesarten klaſſiſtzirt, haben ſich entleibt: durch 
Erhängen und Ertränken 2833, durch Erſtickung vermittelſt Kohlen⸗ 
dampfes 271, durch Erſchießen mit einem Gewehr 206, mit einer 
Piſtole 189, durch ſchneidende Inſtrumente 153, durch Herabſtürzen 
110 und durch Gift 93. Bei 44 konnte die Todesart nicht ermittelt 
werden. r 

Der bekannte münchener Correſpondent des „Moniteur“ findet ſich 
heute bewogen, in der kurheſſiſchen Angelegenheit folgendermaßen für 
den Bundestag und den Kurfürſten Partei zu nehmen. „Jede unre⸗ 
gelmäßige Situation muß ein Ende nehmen und nichts iſt wohl ab⸗ 
normer, als was jetzt in Kaſſel vor ſich geht. Wird der deutſche Bun⸗ 
destag, der die Sache ſchon einmal zu Gunſten der Verfaſſung von 
1860 entſchieden hat, ſich durch die Ereigniſſe oder den durch Preußen 
in dieſer delikaten Angelegenheit ausgeübten Druck veranlaßt ſehen, auf 
ſeinen früheren Beſchluß zurückzukommen, zum großen Schaden für 
ſein Anſehen und ſeinen Einfluß, oder wird er durch ſeine Incompe⸗ 
tenzerklärung dem berliner Cabinet die ſo ſehnlichſt herbeigewünſchte 
Gelegenheit geben, das Kurfürſtenthum unter dem Vorgeben, die ad⸗ 
miniſtrative Ordnung in demſelben wieder herzustellen, militäriſch zu 
beſetzen? Die Frage verdient in der That aufgeworfen zu werden, denn 
es handelt ſich dabei um die Exiſtenz und die Unabhängigkeit von 
mehr als einem Mitgliede des deutſchen Bundes. Dieſer Zwiſchenfall 
iſt übrigens bis jetzt nur eine innere Angelegenheit. Möge man ſich 
aber wohl in Acht nehmen; er konnte gar leicht der Ausgangspunkt 
für die Einführung eines neuen Zuſtandes der Dinge dieſſeits des 
Rheins werden.“ Ueber die Elbzollverhandlungen bemerkt der Corre⸗ 
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Eine Depeſche aus Waſhington vom 28. Dezbr. meldet die Abreiſe des Ge⸗ 
nerals Miramon nach Mexiko. Nach der „Opinione nationale“ hat der 
Expräſident vorher längere Conferenzen mit Herrn Taſſara, dem ſpaniſchen 
Geſandten in Washington, gehabt. Letzterer ſoll von feiner Regierung auto⸗ 
riſirt geweſen ſein, die Grundlagen eines Arrangements feſtzuſetzen, und ſoll 
es ihm keine Mühe gekoſtet haben, ſich mit dem ehemaligen klerikalen Chef 
zu verſtändigen. — Miramon gedenkt in Mexiko die verſchiedenen reaetio: 
nären Banden zu vereinigen und eine proviſoriſche Regierung zu organi⸗ 
ſiren, die ſofort von Spanien anerkannt werden würde (7). Miramon ſei 
feſt entſchloſſen, in Mexiko dieſelbe Rolle zu ſpielen, die Santana in der Ne: 


den mehrfach genommen, waren aber ſchließlich auch wohl eher übrig, 
Paris war verkäuflich, kurze Sicht war reichlich vorhanden. Kurz Wien 
ſtellte ſich 4 Thaler niedriger, gegen geſtrige Notirungen verlor kurzes 
„ Thaler, langes % Thaler. Augsburg und Frankfurt erhalten ſich ges 
ſucht; Petersburg ließ ſich placiren, kurze Sicht vertheuerte ſich um %, 
lange um 7; für Bremen blieb Geld, Warſchau war matter und gab 
% nad, (B.⸗ u. 9.3.) 


— . —..— .. — ͤ ͤ— — 
Berliner Börse vom 16. Januar 1862. 


ſpondent, daß der Widerſtand Dänemarks, Mecklenburgs und Hanno⸗ 
vers bis jetzt alle von Preußen und Oeſterreich vorgeſchla genen Mittel 
zur Abhilfe vereitelt habe. Oeſterreich wäre der Anſicht, den Bundes: 
tag zum Einſchreiten in dieſer Angelegenheit nach den Artikeln 108 
und 116 des wiener Congreſſes zu veranlaſſen, und es wäre dann 
nicht abgeneigt, ſich zu Mitteln zu verſtehen, welche den gewöhnlich fo 
zeitraubenden, ſchleppenden und kleinlichen Geſchaͤftsgang der frankfurter 
Verſammlung beſchleunigen würden. Es konnte dies wohl, nach der 


Anſicht des münchener Correſpondenten als ein erſter Schritt zu Bun⸗ publik San Domingo geivielt hat. — Nach einem Schreiben der „Patrie“ . Dx. . 
desreformen angeſehen werden. aus Havana vom 12. Dez. war am Tage vorher die ſpaniſche Dampf-Cor: | bree Staste-Aulelneldtg [102% d. =“ a 
f 10 1 ; . [vette „Colomb“ mit einem Transporiſchiff von Vera⸗Cruz angekommen, Staate. Anl. von 1850 ä f 
Nach der „Etoile belge“ iſt der Entſchluß des Kaifers, den geſetz 0 } a dito C..| 74,3% |128% ba. 
gebenden Körper nach der diesjährigen Seſſion nicht aufzulsſen, ein welches eine große Anzahl flüchtiger ſpaniſcher Familien an Bord hatte. n 5600, 5 180 ah en dito Prior A..| — — 2 — 
b 1 b t aufs „ Bei Abgang des „Colomb“ war die Situation des Landes äußerſt ernſt. fire 1889| 6 5 ae Ne 34136 G. 
Sieg für Hrn. Fould und eine Niederlage für Hrn. Fialin de Perfigny. | Die Dampf: Zregatte „Foudre“ und die Dampf⸗Corvette „Lavoifier“ waren | staats-Schuld-Sch, z 69% bz. wende >4Y ba. 
Letzterer erkennt, man mochte ſagen inſtinctiv, die Gefahr, die dem zur Verfügung des franzöſiſchen Geſandten, Grafen Dubois v. Saligny, vor . dito Prior E.,] — 1314121 ba u.@. 
Empire droht, und in der Ueberzeugung, daß die Gewalt, über welche] Sacrifcios vor Anker gegangen. Horr v. Saligny mußte Merito am | us Stadrodı, „4 Babe. — PR de 
derſelbe gegenwärtig disponirt, für jetzt den Erfolg bei der Leitung der |; Dez, verlaſſen, um fih mit feinem ganzen Geſandtſchaftsperſonal an Bord 3| äto dito ate Erin W. (t. V) & | a Bat 8. 
Wahl f 12 N 1 2 eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes zu flüchten. — Das „Pays“ will nicht | 2 |Pommerschs . . 4110 bz. Aheinische 4% 490% 4 92 ba. 
Jahlen ſichert, wollte er eine Neuwahl des geſetzgebenden Körpers, unterſuchen, ob der engliſche Geſandte, als er der mexikaniſchen Regierung | 3 „at ame = 410% 6. e 
um ihn friſch zu imperialifiren, und fo das ganze Syſtem neu zu kräfti⸗ einen Vertrag mit England vorſchlug, nichts von der Convention feiner Re: a an en 3 % C. = a = 40 pn; 
gen. Hr. v. Perfigny weiß, daß das Regime keine Transaction er: gierung mit Frankreich und Spanien gewußt habe, hält es aber für nötbig, | * | dito neue . , 86% 5 @hein-Nauebahn | — | 4’|22% ba. 
laubt, es k icht diftcirt, nicht delt Es k folgende Hauptklauſeln des fraglichen Vertrages, als keines weiteren Com⸗ 3 705 54 Kuhrort-Orofeld. 3 34 2. 
en ann nicht mo rl nich umgemodeit werden. Es kann mentars bedürfend, bekannt zu machen. „Der Schaden“, hieß es in dem 2 Pom 4 9016 dz. F 100 5. N 
nur ſtehen, wie es iſt, oder fallen. Wird der Geiſt der Zeit ein an⸗ Projekt, „welcher engliſchen Unterthanen durch die Entwendung einer Summe | & Posenscho . 225 Wünelme Behn: — 4 |35 be. 
derer, fo muß es dieſen Geiſt befiegen, aber es kann ſich ihm nicht von 660,000 Piaſtern von dem nach Laguna Sua gehenden Convoi erwachſen] Went u gieis 4 09% ba. dito Prior...| — 4 4 ba. 
accommodiren, weil es dadurch die Kraft in ſich verliert und fein Sturz e einen en 85 en a de ii ge 3 |$ächsische....... 4 0. 5 —— — — 4 255. a 
; idlich if. iſerli ini ift] Schadloshaltung geſchieht durch einen Abzug aus den Einfuhrzöllen zu Gun: i 5 dito dito — | & 3 ba. 
damit unvermeidlich if. Der kaiſerliche Miniſter des Innern begreift ſten der Reklamirenden. Die den Bonsinhabern in London zukommenden TCC 


offenbar den Caſarismus beſſer als Hr. Fould; jener will das Kaiſer⸗ Zinſen, deren Zahlung durch Geſetz vom 17. Juli 1861 ſuspendirt wurde, Preuss. und ausl. Bank-Astien. 


reich, dieſer nur die Intereſſen retten, die er ſelbſt vertritt, und dieſe werden à 6 pCt. bezahlt werden. Die hierzu nöthigen Fonds werden wie Ausländische Fends. Din, 2 
ind ſicher nicht identiſch mit denen des 2. Dezember. Hr. v. Perſigng oben von dem Elträgniß der Einfuhrzölle in Abzug gebracht. — Eine De: | Oestere, Motalı Aal 4 je 4 62 b ee NR 
ſchlägt daher rückſichtslos die liberale Partei nieder, wo fie wagt, dag beſche aus Havana vom 11. Dez. theilt der „Patrie“ mit, daß in Folge dito Sier Pr-Ant | 4 n Berl. Wa red. & , f d. 

5 . | üd : neuerer Beſehle des Praſidenten Juarez die meritaniihen Truppen die] dito Nat Anleihe. 5 189 bru d. Braunschw. Bank 4 | 4 4% etw. bz. 
Haupt zu erheben, verwarnt die Journa e, unterdrückt fie, nimmt Häfen von Tampico, Tabasco, Campeche und verſchiedene andere Küften: ito Bankn.n.Whr.| — 71% bz. Dramen 8 4 104% @ 
den Buchhändlern und Buchdruckern die Conceſſionen und ſchickt die punkte geräumt haben. Die Bewohner dieſer Städte find nicht entflohen, ante Anleihe: | 5 4 5 Coburg. Oredit-A.| — | 4 58% K. 
Schriftſteller ind Gefängniß. Hr. Fould will dagegen der offentlichen Mei- ſondern haben, wie die von Vera⸗Cruz, eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt. deo poln. Sch.-ObL.| 4 79% bz. l Yu 4 are bz. 
nung Conceſſionen machen, er will die Gefahr einer möglichen Nieder: | — — — (:D„—ä — — i Bias. Gre 75 1 6% 2851 
lage oder der Maßregelung der Wahlen nicht laufen, der Credit dul- Breslau, 17. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Michaelis: | ron. Ob1. 4 500 Fl., 4 14. B. Genf. Oroditb.-A. 7 437½ b. ( D 5 751 
det das nicht; er will, daß Rom geräumt wird, der Credit würde da- | Straße Nr. 3 zwei weiße gemufterte Parchent⸗Unterröcke; Junkernſtraße ae 4 205 F.. % C. 3 iE 
durch ſteigen; er will Entwaffnung, wenn auch nur eine Entwaff⸗ ar 7 N Herrenrock (Ueberzieher) von blauem Düffel mit ſchwarzem e e e | „_ Ta 49 101 5 
nungöfomddie, denn der Credit würde dabei gewinnen. Herr Fould e d eine Pelzpellerine von Nerz mit lila Seide gefuttert. — .... lg 5 Zug a" fager „ 7 up 
will nicht allein, aber doch vorzüglich, was die Börfe will. Die] Gefunden wurde: ein Glaſer⸗Diamant. Aetlen-Gourse. Mast . „ 4 8. 
Börſe iſt aber ein Organismus von eigner Natur; fie ift heute mit Bee 1 8 Ta 5 ſelde in toe 3 3 en 1 Mel e. us. 
dem grellſten Gewaltſtreiche einverſtanden, jubelt dem Umſturz der ſgruben ein Hürdlerknecht, indem derſelbe im total angetrunkenen Zuſtande e 5 %%% ½ ba. nn 
Beton m, and nell morgen ſchon an fle die io gfte | neben feinem ſchwer beladenen Magen hergehend, zu Boden fiel, und durch | Aach. Masch % 4 b 2 ba. os Tec Baan Ba [or ee 

8 ! . |Ueberfahren eine erhebliche Quetſchung des rechten Armes erlitt. Amst.-Rettordam 5 | 4 67½ bz. Preuss. B.-Anth 54 4 ish ba. 
Handhabung des Rechts, die Aufrechthaltung der Geſetze und eine li⸗ Hundefang.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Scharf⸗ e een - 11817 b. b. en. Baux Ver. 5 / eiw. bau.B. 
berale Regierung, wenn ſie glaubt, daß mit der Gewalt nicht mehr eichtertneihte 9 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden aus: Berlin Hamburz| 8 4 114% ba. Feat. Bak. 2 Als bi 
2 ’ 2 * ’ * . — 3 7 3 5 4 t Fa 4 2 2. 

durchzudringen iſt. Faſt will es ſcheinen, als wenn die pariſer Börſe gelöſt 4, getödtet 2, die übrigen 3 Stück dagegen am 13ten d. Mts. noch in 9 Ah 17 85 db; en ee 


der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.), 


In dem geſtrigen Konzert der conſtitutionellen Reſſource im Franz 
Weißgarten ſpielte Hr. Buckwitz das Fis-moll-Konzert von Vieuxtemps 


allmählich mehr und mehr dieſe letztere Anſchauung annimmt. — Der 
„Progres de Lyon“ enthält eine kurz gefaßte, aber inhaltsreiche In⸗ 


ſtruktion an die Wähler bezüglich der gegenwärtig betriebenen neuen nil Babone an ernte ! a NE f ; 

Prüfung der Wahlliſten. Die Wähler werden darin nicht blos auf: e Herr Seiffert in Rosenthal et Erfinder und Arrangeur ge⸗ Magd_Wittenb:g 2 |4 434 & % ba, Paris „u. soneeca0e 2 17 % be. 

gefordert, ſich ja in die neuen Liſten richtig eintragen zu laſſen, ſon⸗ |jhmadvoller Sommerabend⸗Feſte, gab den engeren Kreiſen feiner Bekannt, | teckionburger..] 34 4 6134 4. 82 u. 0. . n 

dern es werden ihnen auch alle Mittel und Wege genannt, welche] ſchaft geſtern einen ſolennen Ball, der zahlreich beſucht war. . a 1 Be Augsburg 2420. 2 1.0 G. 

einzuſchlagen ſind, um den vielfachen Bedingungen der Behörden zu A. Camenz, 14. Jan. [Landwirthſchaftl. Verein] In dieſer fl. Sen. agb. 1 199 B. Alte f fh = 

genügen. Dieſes „Manuel électoral“ geht von einem Ausſchuſſe der zweiten Sitzung bieſes Vereins wurde zuerſt die erfreuliche Mittheilung ge: Nordb. Er. W.) A, 461 & 52%, ba. ee 5 2 be. 3.81% 0 

liberalen Partei aus und beweiſt, daß dieſe ſich nicht peſſimiſtiſch der] macht, daß 46 Mitglieds⸗Anmeldungen erfolgt find, von denen keine bean: | dito Prior. — ih 102 C. Warschau oueeece. 8 7.1837 ba. 4 
Oberschles. A.. 78 ½ 128, bz. Brema n 8 T. 10% G. N 


ſtandet worden iſt. Die Zahl der Mitglieder iſt demnach auf 117 geſtiegen. 
Nach Verleſung des vorigen Protokolls wird u. a. Briefen auch der des 
Landraths Hrn. Schwenzner aus Münſterberg mitgetheilt, welcher davon ab: 
räth, die Vereins⸗Verſammlungen an verſchiedenen Orten abzuhalten, und 
nach gepflogener Berathung wird Camenz als bleibender Sitzungs⸗Ort feſt⸗ 
geſtellt. Hinſichtlich der Regelung der Drainage⸗Geſetzgebung wurde wenig 
debattirt, dagegen beſchloſſen, eine Anfrage bei dem landwirthſchaftl. Cen⸗ 
tral⸗Verein zu machen. Deſto lebhafter wurde die Dreſchmaſchinen⸗ 
Frage ventilirt. Man erkannte einerſeits deren Zweckmäßigkeit ſowohl der 
Roßmaſchine für größere, als der Handmaſchinen für Bauergüter an, ande: g 
rerſeits mußte die Entziehung der Arbeit für den Handdreſcher in Erwägun 
gezogen werden. Eine äußerſt lebhafte Debatte rief die Frage hervor: 12 
intenſiver Wirthſchaftsbetrieb möglich ohne Anwendung künſtlicher Dün- 
gungsmittel und welche ſind die beſten?“ Die darüber ar Erfah⸗ 
rungen fielen je nach Boden⸗Art und klimatiſchen Verhältniſſen ſehr ver: 
ſchieden aus, doch wurde im Allgemeinen dem Knochenmehl der Vorzug vor 
dem Guano gegeben. Ueber die Wirkſamkeit des Stalldüngers, wenn 
er oben aufgelaſſen oder bald untergepflügt werde, wollen die Herren Guts⸗ 
pächter Winkelmann aus Hemmersdorf (Vorſitzender) und Inſpector 
Kiel (Schriftführer) im nächſten Jahre berichten. Es wird ferner beſchloſ⸗ 
ſen, in dieſem Jahre eine Thierſchau abzuhalten und behufs der dazu 
nöthigen Vorarbeiten wird eine Com miſſion ernannt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16. Jan,, Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete bei ſtarkem An: 
as zu 69, 17, fiel bis 69, 05, ſtieg ſodann auf 69, 20 und ſchloß ziem⸗ 
ich feſt aber unbelebt zu dieſem Courſe. — Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3prj, Rente 69, 20. 4 prz. 
Rente 97, 30. proz. Spanier 46%. proz. Spanier 42%, Silber⸗Anleihe 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 498. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 731, 
Lomb. Eiſendahn⸗Aktien 525. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 16. Jan., Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. Silber 61%. Wetter 
ſchön, Froſt. Conſols 93%, Iproz. Spanier 42%. Mexikaner 28%. Gar: 
dinier 77%, Sproz. Ruſſen 99. 4½ proz. Ruſſen 92. 5 

Wien, 16. Jan. Mittags 12 uhr 30 Min. Böhmiſche Weſtbahn⸗ 
Aktien 163. Böhm. Weſtbahn⸗Silberprioritäts⸗Obligationen 98, 50. 5pıo;. 
Metallig. 68, 20. 4 proz. Metall. 59, 50. Bank ⸗ Aktien 763. Nord: Gl 
bahn 213, 50, 1854er Looſe 87, 25. National⸗Anl. 82, 90. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cer. 280, 50 Creditattien 181, 30. London 140, 40. Hamburg 
104, 70. Paris 55 60. Gold — —. Silber —, —, Eliſabetbahn 153, —. 
Lomb. Eifenbabn 267, —. Neue Looſe 124, —, 1860er Looſe 87, —. 

Trieſt, 16. Jan. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueberlandspoſt 
aus Alexandrien eingetroffen. k 

Frankfurt a. M. 16. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Oeſterreich. Effekten ſehr feſt; Mainz⸗Ludwigshafen angeboten. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 129%. Wiener Wechſel 33%. Darmſt. 5 
Bant⸗Attien 199. Darmſt. Zettelbant 245. 5proz, Metall. 16%. 4 proz. 
Met. 41%. 1854er Looſe 59%. Oeſterr. National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. 
Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 236. Deiterr. Bank⸗Antheile 638. Deſterr. 
Credit⸗Aktien 151. Neueſte öſterr. Anleihe 617. Seſter. Eliſabetbahn 107. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 22%. Mainz⸗Ludwigshafen Lit, A. 113%. ee; 

amburg, 16. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt, nur öͤſterreichiſche 
Effekten matt. Rheiniſche 91%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58. 
Deſterr. Credit⸗Aktien 64%, Vereinsbank 101%, Nordddeutſche Bank 89%, 
Disconto —. Wien —, —, Petersburg —. 

Hamburg, 16. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab Stet⸗ 
tin Pr. Frühjabr zu 141 angetragen. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 
pr. Frühjahr ruhig, zu 88—89 käuflich, zu 86—87 einzeln zu laſſen. Oel 
ftiler, pr. Mai 27, pr. Okt. 26. Kaffee unverändert, Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 16. Januar. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umsatz. — 
Markt flau; die vor Kurzem ftattgehabte Erhöhung der Preiſe hat aufgehört. 


Berlin, 16. Jan. Durch die günſtigen parifer Courſe bereits in eine 


Aktion enthalten, ſondern alle geſetzlichen Mittel für ihre Ziele in Thã 
tigkeit ſetzen will. Ein neuer Beweis, daß die Gemüther ſich aufzu⸗ 
richten beginnen. 

Großbritannien. 

London, 14. Jan. Die engliſche Regierung iſt, wie ſchon an⸗ 
gedeutet worden, im Begriff, auf Mr. Seward's Depeſche v. 26. Dez. 
eine ausführliche Erwiderung zu erlaſſen. Es iſt dies um fo noth⸗ 
wendiger, als Lord Ruſſell in feiner Note vom 30. Nov. ſich auf keine 
Erörterung der Rechtsfrage einließ, überhaupt nicht vorausſetzte, daß 
eine Frage vorhanden ſein könne, ſondern als ausgemacht annahm, daß 
Capitän Wilkes einen Bruch des Völkerrechts begangen habe. Unter 
den Grundfägen aber, die Mr. Seward aufſtellt, find mehrere, welche 
hier zu Lande große Bedenken erregen und bereits Gegenſtand juriſti⸗ 
ſcher Controverſe geworden ſind. Wir haben ſchon erwähnt, daß Ca⸗ 
pitän Wilkes nach Mr. Seward's Anſicht verpflichtet war, den „Trent“ 
mit Mann und Maus vor ein amerikaniſches Priſengericht zu ſtellen, 
während die engliſchen Blätter zwar anfangs derſelben Meinung waren, 
jetzt aber natürlicherweiſe den Buchſtaben des alten Geſetzes nicht auf das 
moderne Poſtſchiff angewendet ſehen wollen und außerdem behaupten, daß 
Civilperſonen unter keiner Bedingung als Contrebande angeſehen werden 
können. Ebenſoviel Widerſpruch erregt folgender Satz: „Ich nehme im gegen⸗ 

wärtigen Falle an, was, wie ich in den britiſchen Autoritäten leſe, von Großbri⸗ 
tannien ſelbſt als wahres Seerecht angeſehen wird, daß der Umſtand, daß 
der „Trent“ von einem neutralen Hafen nach einem andern ging, die 
Rechte der kriegführenden Macht nicht modiſizirt.“ Welchen Erfolg ein 
Meinungsaustauſch zwiſchen Lord Ruſſell und Mr. Seward für eine endgil⸗ 
tige Feſtſtellung des Seerechts haben wird, möchte zweifelhaft und könnte für 
den Augenblick gleichgiltig ſein, wenn nicht zu fürchten wäre, daß amerika⸗ 
niſche Commodore und andere Kreuzer aus Sewards Depeſche Inſtruc⸗ 
tionen herauszuleſen und neue Verwickelungen herbeizuführen im Stande 
ſind. Aus dieſen und anderen Gründen erhebt ſich die Polemik gegen 
Sewards Depeſche wieder mit erneuter Heftigkeit. Es wäre für Mr. 
Sewards Ruf als Diplomat gut, ſagen „Times“, wenn dies Schrift⸗ 
ſtück niemals in extenso veröffentlicht worden wäre. Er ſpricht in 
Wirklichkeit zu ſeinen Landsleuten, während er nominell Lord Lyons 
anredet, und wir fürchten, daß er um ihren Beifall werben wollte, als 
er die freche Erklärung niederſchrieb, daß es unſtatthaft geweſen wäre, 
die Bevollmächtigten auszuliefern, wenn Staatsrückſichten ihre Feſthal⸗ 
tung erheiſcht hätten. Wir wollen die Nation, die er vertritt, nicht 
verleumden und daher nicht annehmen, daß dieſe Erklärung ein wirk— 
liches Pröbchen ihrer politiſchen Moral ſei. 

„Spectator“, „Examiner“, „Weekly Despatch“ und eine Unzahl 
anderer Blätter hören nicht auf gegen den Vandalismus der waſhing⸗ 
toner Regierung zu predigen, weil ſie zum Schaden des Menſchen⸗ 
geſchlechts die Haupteinfahrt des Hafens von Charleſton durch Ver⸗ 
ſenkung mit Steinen gefüllter Schiffe auf ewig „garotirt“, ermordet, 
meuchelmörderiſch vernichtet habe. Mit der Erinnerung an das Sprüch⸗ 
wort, daß, wer in einem Glashauſe wohnt, nicht mit Steinen werfen 
follte, theilt ein „Matroſe“ in „Daily News“ ein Schreiben von Lord 
Hobart an den Controleur der Flotte, Sir A. S. Hammond, mit. 
Es iſt aus Downing⸗Street vom 9. Februar 1804 datirt und enthält 


—%—% Thlr. bez., Jan.⸗Febr. 52 
Thlr. Br., Febr.⸗März r. bet. ind Thl. bez. un 


Juni 24% Thlr., Aug. 24% Thlr. bez. und Br., 24% 
Erbjen, Koch⸗ und Futterwaare 46—57 Th 
Anke. ‚Küng 12 47 Br., Jan. und Jan.⸗ 


Pi: Thlr. bez., Br. und Gld. Febr. Mär 18— 

7 r. Br. 

Mai 187 — . Thlr. bez., Br. und Gld, Mai⸗Juni 187, — Thlr. b 
und Gld., Thlr. Br., Juni⸗Juli 18%,—19 Thlr. ie und r 1180 


. N 3 
‚Weizen feſt gehalten. ‚Roggen loco hatte nur ſehr kleinen Verkehr. 
Preiſe unverändert. Termine wurden zu langſam anziehenden Preiſen ge⸗ 
handelt, und ſchließen ziemlich feſt. Gekündigt 1000 Etnr. Hafer in feſter 
Haltung. — Rüböl verharrte in matter Haltung und wurde bei beſchränk⸗ 
tem Handel etwas billiger verkauft. Gekündigt 200 Eine. — Spiritus 
blieb in loco unverändert, beſonders für nahe Sichten beſſer und ſchlie⸗ 


8 br.⸗ 
Ain ber, 


— 2 ——,— 
* Breslau, 17. Jan. Wind: Nord. Wetter: trübe und ſcha e Lu 
Thermometer Früh 12“ Kälte. Eisſtand. Die unbe von Ude 5 
N ee ich nur vereinzelt. 
Weizen blieb in untergeordneten Qualitäten gänzlich vernachläſſigt, 


die nöthigen Weiſungen zur Ausführung des damaligen Verſuchs, die] geſchäftsluſtige Stimmung verſetzt, fand die Börſe heute manche Anregung 
Einfahrt des Hafens von Boulogne durch Verſenkung ſteinbeſchwerter für einzelne Effekten vor, die ihre Wirkung denn auf den Markt im Ganzen Sarpr Schl. Sgr. ur. Sf. 
Schiffe zu verſtopfen. eg en 1 N chin n, Rhein 11175 ezo⸗ Sa — ee sun ra 40—43—46 
l R ; en, und namentlich fanden in Bergiſch⸗Märkiſchen, Rheiniſchen, Köln: Min: | Gelber ien —80— . 55—60— 
Zur londoner Ausſtellung ſchicken die Auſtralier unter anderm benern, auch in Oberſchleſ. und in Mecklenburger und Nordbahnactien 9075 B-Brutto, 8 
einen vergoldeten Obelisken, der genau fo viel wiegen ſoll, als das in] anſehnliche Umjäge ftatt, „Zugleich wirkt der niedrige Disconto auf Verſtär⸗ 155—170—190 
den letzten Jahren in der Victoria⸗Colonie ausgegrabene Gold, näm- kung des Begehrs nach zinstragenden Effekten und nach ſolchen Actien hin, 190 —206—220 


deren jetziger Preis noch nicht völlig dem inneren Werthe zu entſprechen 
ſcheint. Es gilt dies namentlich von den erſterwähnten ſchweren Eiſenbabn⸗ 
Actien. Noch mehr aber führte dieſe Erwägung zu einer guten Frage für 
beinahe ſämmtliche gangbare Prioritäten und für Anleihen und Pfandbriefe. 
Von faſt allen dieſen Papieren läßt ſich ſagen, daß ſie heute gut zu laſſen 
waren. 

In Wechſeln war viel Geſchäft. Kurz Holland war nicht eben vermißt, 
langes war 1 — kurz Banco war am Markte und gab % nach, für 
lange Sichten blieben Nehmer, London war ſehr geſucht, urze Briefe wur⸗ 


lich 16,000 Ctr. Der Obelisk wird eine Baſis von 10 Q.⸗Fuß ha⸗ 
ben und 42 Fuß hoch fein. Der Werth des in den letzten 10 Jah— 
ren dort gegrabenen Goldes wird auf 104 Mill. Lſtrl. veranſchlagt, 
und doch ſoll erſt ein Fünftel der Goldlager erſchloſſen ſein. 


Amerika. 
Mexiko. [Expräſident Miramon. — Flüchtige Spanier. — 
Situation. — Engliſcher Vertrag. — Räumung der Häfen.] 


Thymothee wenig gefragt, 8—9—9½ Thlr. — Kartoffeln pr. Sack 
à 150 Pfd. netto 1824 Sgr., pr. Mese d Pf. bis 1% Sgr. N : 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in B 
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